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2015 war das Jahr der
Trickser und Täuscher.
Die Fasent in Bad Peters-
tal dagegen ist echt
– und lustig. Die Fasent-
eröffnung am Samstag
im Kurhaus machte aber
natürlich auch klar,
dass man nicht alles aus
Narrenmund auf die
Goldwaage legen sollte.

VON MICHAEL MÜLLER

Bad Peterstal-Griesbach.
Mit einem knapp vierstündi-
gen Programm gab die Narren-
zunft Bad Peterstal am Sams-
tag den Startschuss für die
Narren in der Kurgemeinde.

Den Auftakt machten tradi-
tionsgemäß die Kleinsten vom
Kinderballett. Was ihnen an
Koordination der Bewegung
fehlt, machten sie wie immer
mit viel Freude mehr als wett.
Und so gab es viel herzlichen
Beifall vom Narrenvolk für
die süße Darbietung. Auch das
Zunft- und Jugendballett mit
einem gemeinsamen Marsch-
tanz und der Showtanz der
»Großen« überzeugten mit viel
Schwung.

Dann ein historischer Mo-
ment: Normalerweise wird in
der Peterstaler Bütt ja Badisch
g’schwätzt. An diesem Abend
jedoch gab’s wohl die erste Büt-
tenrede in der Geschichte der
Narrenzunft »uff Hochditsch«.
Verantwortlich dafür war Rü-
diger Kühne, der ausHannover
stammende neue Zunftmeister.
Er betrat nun kühn erstmals
die Peterstaler Bütt, um sich
dem Narrenvolk vorzustellen

– mit einer Rede, die garantiert
selbst geschrieben war, wie er
betonte. Wenn das kein Beweis
ist, dass die Peterstaler Integ-
ration können.

Gleich zwei Gruppen nah-
men bekannte und beliebte
TV-Sendungen aufs Korn. Die
»Ilwedritsche« nutzten ihre
»Herzblatt«-Parodie, um sich
und ihre Zunft auch mal or-
dentlich selbst auf die Schippe
zu nehmen. Die »Quellegeis-
ter« veräppelten »Let’s Dance«
und ließen dort die sonder-
barsten Pärchen auftreten – et-
wa ein altes Ehepaar, das beim
Rock ’n’ Roll um den Gehstock
erstaunliche Beweglichkeit of-
fenbart, oder ein Luftgitarren-
Duo, dessen Darbietung von
der. Den Sieg trug natürlich
am Ende eine Tanzgruppe der
Quellegeister davon.

Ein echter Brüller war die
Nummer der Hexen. Sie wag-
ten einen Blick ins Jahr 2026
– ein wahrhaft düsteres. Ein
zunächst harmloser Bäcker
(Stefan Räpple) hat die Fähig-
keit zur Massenhypnose für
sich entdeckt. Und nun ist in
ihm die Macht des Größen-
wahns erwacht, und er strebt
vom hinteren Renchtal aus die
Weltherrschaft an. SelbstAngie
Merkel, Putin und Barack Oba-
ma verhext er. Nur an einem al-
lerdings schon recht gebrech-
lichen James Bond kommt er
nicht vorbei. Der hat bei seiner
Rettungsmission amEnde zwar
mehr Glück als Verstand, aber
gelernt ist halt gelernt.

Die Zunftsänger dagegen
blieben ganz im Hier und Jetzt
verhaftet und nahmenmit spit-
zer Feder und gut geölten Stim-

men das Dorfgeschehen aufs
Korn. Etwa den Platzwart des
Sportvereins, der seinen grü-
nen Rasen so intensiv wässer-
te, dass er den Bewohnern der
Ferienwohnung am Engelberg
buchstäblich das (Dusch-) Was-
ser abgrub. Genial auch ihr Re-
zept für dieNußbacher, die jetzt
schon mehr Verkehr durch
das neue Logistikzentrum der
Peterstaler Mineralquellen
fürchten: Zieht einfach vom
vorderen ins hintere Renchtal
– »mir tausche sie donn aus ge-
ge d’Griesbächer – des Los wär
wohl nur halb so schwer.« Und
wenn siemal die Lust amFabu-
lieren und am Spiel mit Worten
packt, dann bekommen Worte
wie »Zeitschriftenständer« ei-
ne ganz andere Bedeutung.

Der Schluss gebührte den
»Hagekätherle« – die Gruppe
feiert in diesem Jahr ihr zwei-
mal Elfjähriges. Die nutzten
ihren Auftritt zu einem nicht
ganz ernst gemeinten Rück-
blick in die Entwicklungsge-
schichte des am Fuß der Knie-
bis gelegenen Volkes – von
der Steinzeit bis in die Proble-
me der Neuzeit. Wobei sie un-
ter anderem auch ihren Vor-
schlag wieder aufgriffen, den
aus dem TV bekannten Schuld-
nerberater Peter Zwegat erneut
anzufragen, ob er der Gemein-
de nicht bei der Lösung ihrer
Finanzsorgen unter die Arme
greifen könnte.

Bis nach Mitternacht dauer-
te das Bühnenprogramm. Und
danach wurde im Kurhaus
noch kräftig weiter gefeiert.

Peterstaler »können« Integration
Vierstündige Sitzung im Kurhaus gab den Startschuss für die Fasent im oberen Renchtal

Eine Bildergalerie zu diesem
Thema finden Sie unter:

www.b o . d e | Webcode : 2B118

Oberkirch-Nußbach (m).Die
vielennärrischenNußbacher,
die sich am Freitagabend
zum Narrenbaum-Stellen im
Ortskern versammelt hatten,
staunten nicht schlecht, als
sie das diesjährige Exemplar
des Narrenbesens zu sehen
bekamen. War in den vergan-
genen Jahren stets ein zehn
Meter langer Besen mit ver-
einter Kraft herangeschleppt
worden, reichte diesmal ei-
ne einzige Rappenlochhexe,
um ein daumendickes »Bese-
li« auf das große Stahlrohr zu
stellen, das bislang als Stän-
der für Maibaum und Fasent-
besen gedient hatte.

Oberzunftmeister Hart-
mus Thomas begründete
diesen Schritt in gereimter
Form damit, dass die Stadt
eine Prüfung des Narrenbe-
senständers angeordnet ha-
be, bevor er weiter verwen-
det werden dürfe. »Jetzt hen

si widder e Johr long Zitt«,
meinte der Oberzunftmeis-
ter in der Hoffnung, dass das
Problem bis zur nächsten
Kampagne gelöst ist. Die Ak-
tion wurde von den Jungmu-
sikern umrahmt.

Das Rathaus gestürmt

Um Ortsvorsteher und
Ortschaftsrat vor der Er-
stürmung des Rathauses ein-
zuschüchtern, brannte die
Feuerhexe zunächst noch ei-
nen gespenstigen Hexenzau-
ber ab. Hartmut Thomas er-
klärte mit einem dreifachen
»Narri Narro« die Fasent in
Nußbach für eröffnet. »Wir
übernehmen jetzt wieder die
Regierungsgewalt.« Trotz Ge-
genwehr hatte Ortsvorsteher
Joachim Haas gegen den he-
reindrängenden Pulk aus He-
xen und Nuctis keine Chance.
Der Rathausschlüssel landete
so in den Händen der Narren.

Die Hexen beugten
sich der Bürokratie
Nußbacher Narren verzichteten auf Riesenbesen

Die Nußbacher Rappenlochhexen griffen auf eine Miniatur-
ausgabe eines Narrenbesen zurück. Foto: Peter Meier

Zusenhofens Ortsvorsteherin Tanja Weinzierle (Mitte) wur-
de von Krottestöwerin Hannelore Huschle und Feuerhexe Ralf
Lichtner entmachtet. Foto: Peter Meier

Oberkirch-Zusenhofen (m).
Seit Samstagabend zeugt
auch in Zusenhofen ein Nar-
renbaum auf dem Rathaus-
platz vom Beginn der närri-
schen Jahreszeit. Bei dieser
Gelegenheit wurden zwei
närrische Jubiläen gefeiert.

Die Zusenhofener Krot-
testöwer mit Hanne und Al-
brecht Huschle an der Spit-
ze gibt es seit elf Jahren, auf
22 Jahre kann die Gugge-
musik »Bloos Brothers« zu-
rückblicken. Eine weitere
Narrengruppe, die Stangen-
bachgeister, hatten auswärts
einen Termin und konnten
bei der Aktion am Samstag
nicht teilnehmen.

Zunächst wurde das Rat-
haus gestürmt, das mach-
ten die Krottestöwer zusam-
men mit den Feuerhexen
um Hansi Lichtner. Das Rat-
haus war nur notdürftig ge-
sichert, Ortsvorsteherin Tan-
ja Weinzierle hatte lediglich

eine Wasserpistole und als
Unterstützung ihren Stell-
vertreter Markus Grimmig
und Ratschreiberin Ursula
Kimmig dabei. Der Versuch,
die anstürmenden Narren
mit Blutwurz-Gaben auf der
Rathaustreppe abzulenken,
klappte auch nicht, und so
kam es, wie es kommenmuss-
te. Nach sekundenlangemAb-
wehrkampf ergab man sich
der Übermacht und rückte
den Rathausschlüssel heraus.

Die Bloos Brothers hatten
ihre fahrbare Geburtstag-
storte dabei und umrahmten
dann das Aufstellen des zwölf
Meter hohen, mit Luftballons
geschmückten Narrenbaums.
Die Vereinsgemeinschaft hat-
te ihn herbeibefördert. Mit
Hilfe des Staplers und mit
vereinten Kräften wurde der
Baum aufgestellt undmit Kei-
len befestigt. Schilder wiesen
auf die närrischen Jubiläen
hin.

Weinzierle verteidigte
sich mit Wasserpistole
Oberste Zusenhofenerin war gegen Narren chancenlos

Mit einem fulminanten Blick gaaaanz tief in die Geschichte des Volkes am Fuß der Kniebis präsentierten sich die »Hagekätherle«
bei der Fasent-Eröffnung in Bad Peterstal aus Anlass ihres 22-jähriges Bestehens. Fotos: Michael Müller

»Mit der Zeit hat sich
das Gefühl eingestellt:
In Bad Peterstal, da
wohnen die Besten der
Welt. Oder um’s an-
ders zu for-
mulieren: Die
Krone der
Evolution tut
hier residie-
ren.«
Rüdiger
Kühne, der
neue Zunft-
meister der
Narren-
zunft
Bad
Pe-
ters-
tal

»Nicht dass jetzt ei-
ner auf falsche Gedan-
ken kommt: das einzige,
was mir am Kühne-Im-
perium gehört, ist diese
Tube Senf, extra scharf
– selbst gekauft.«

Rüdiger Kühne stellt
sich dem Bad Peterstaler
Narrenvolk vor

»Die Filiale der Metz-
gerei Braun muss jetzt
zum Laden raus. Sie
soll dem Frischfleisch
weichen: ein Flücht-
lingslager wird draus.
Im Schlachthaus dann
zu schlafen – gemütlich
kann’s nicht sein. Da
kann man nur drauf
hoffen, das Amt sagt
dazu Nein.«

Der Kommentar der
Zunftsänger zum The-
ma Flüchtlingsunterbrin-
gung

»Wir haben so ’ne Art
Geox-Schuh: Der lässt
Wasser rein, aber kein
Wasser raus.«

Eine der Hexen klagt in
der »Herzblatt«-Sendung
der »Ilwedritsche« über
die schlechtwetter-
untaugliche Ausrüstung
der Hexen-Gruppe

Z I T I E R T

»Im Zeichen der Spirale«: James Bond (links) widersteht den Hypnose-Künsten eines größen-
wahnsinnigen Hexenmeisters aus dem hinteren Renchtal (rechts). Süüüüüüß: die Kleinsten vom
Kinderballett.
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